
 

1 von 4 

Antrag Parlament 07.11.2023

 

Parlamentsbeschluss Nr.  
Laufnummer CMI 6492 
Registraturplan 0-1-8 
Geschäft Stadtklima Münsingen - Postulat Grüne und SP (P2305) 
Ressort Planung und Entwicklung 
Protokollauszug • Abteilung Bau 
Beilage • Originalvorstoss P2305 

 

Ausgangslage 

 
Die Grünen und die SP haben am 13.06.2023 ein Postulat mit folgendem Inhalt eingereicht: 
 
Postulat: Stadtklima Münsingen 
Der Gemeinderat wird beauftragt: 

• Zu analysieren, welche Orte in Münsingen besonders stark von hohen Temperaturen betroffen sind 
und darzulegen welche hitzemindernden Massnahmen (u.a. Entsiegelung, Begrünung, Beschat-
tungs- oder Wasserelemente) dort lokal und welche übergeordnet (u.a. Berücksichtigung in Baupro-
jekten und Raumplanung, Beratungsangebot für Private) umgesetzt werden können. 

• Zu prüfen wie aus den Erkenntnissen eine Stadtklimaplanung [3] mit klaren Zielwerten (bspw. Flä-
che entsiegelt, grosskronige Bäume gepflanzt, Gewässer ausgedohlt etc.) für die nächsten Jahre ab-
geleitet und in die Planwerke integriert werden kann. 

 
Begründung 
Die Schweiz ist überproportional stark vom Klimawandel betroffen. Hitzetage und Tropennächte neh-
men markant zu [1]. In städtischen, versiegelten Gebieten führt der Hitzeinseleffekt dazu, dass die Tem-
peraturen lokal zusätzlich um bis zu 5° C zunehmen [2]. Diese höheren Temperaturen beeinträchtigen 
die Lebensqualität im öffentlichen Raum und stellen ein erhöhtes Gesundheitsrisiko vor allem für vul-
nerable Menschengruppen dar. Es ist die Aufgabe der Gemeinde, die Infrastruktur und die Gestaltung 
des öffentlichen Raumes an die zunehmende Hitze durch den Klimawandel anzupassen und so die Le-
bensqualität und Gesundheit der Menschen zu schützen und zu verbessern. In Städten und Agglomerati-
onen ist die Hitzebelastung besonders gross, denn die vielen versiegelten Flächen absorbieren die Son-
nenstrahlung und heizen die Umgebung auf. Die Stadtplanung kann diesen Hitzeinseleffekt reduzieren, 
indem sie den Aussenraum klimaangepasst gestaltet. Wichtig ist, die hitzeangepasste Siedlungsentwick-
lung frühzeitig in der Planung zu berücksichtigen. Dazu gehören insbesondere die Entsiegelung von be-
stehenden asphaltierten Flächen, das Pflanzen von grosskronigen Bäumen oder das Schaffen von neuen 
Wasserflächen [3, 4, 5, 6]. Dann lassen sich vielfältige Synergien schaffen, zum Beispiel mit den Themen 
Freiraum- und Wohnqualität, Regenwasserbewirtschaftung, Energie oder Natur und Umwelt [5]. Solche 
Massnahmen machen Münsingen zukunftsfähiger, lebenswerter und attraktiver. Eine möglichst grosse 
und breite Wirkung wird erzielt, wenn das Stadtklima bereits auf strategisch konzeptioneller Ebene in 
die übergeordneten Planwerke integriert und in den nachgelagerten Planungen stufengerecht konkreti-
siert wird [3, 5, 6]. Damit können Zielkonflikte vermieden werden (bspw. kein Platz mehr für Bäume, weil 
der Untergrund bereits von Leitungen belegt ist) 
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Sachverhalt 

 
Temperaturanalyse: 
Der Umgang mit dem Klimawandel und die Förderung der Biodiversität sind in Münsingen wichtige The-
men, insbesondere im Hinblick auf die zunehmende Verdichtung im Siedlungsgebiet. Mit dem Klimawan-
del werden Hitzeperioden häufiger, länger und heisser. Zusammen mit der durch die Siedlungsentwick-
lung nach innen bedingten zunehmenden Bodenversiegelung führt dies dazu, dass es im Sommer in den 
Zentren zunehmend heisser wird.  
Der Kanton Bern (Amt für Umwelt und Energie, Amt für Gemeinden und Raumordnung, Amt für Geoin-
formation) hat aus diesem Grund zusammen mit der Stadt Bern die klimatische Situation heute und für 
die Zukunft modelliert. Die Analyse- und Planungshinweiskarten sind seit Juli 2023 auf dem Geoportal 
verfügbar und enthalten Informationen zu Lufttemperaturen, Kaltluftströmen und bioklimatischen Be-
dingungen am Tag und in der Nacht während der sommerlichen Hitzeperiode. Die umfangreichen Daten 
zeigen auf detaillierter Massstabsebene, wo heutige und zukünftige Hitzeinseln und Ausgleichsräume 
liegen und wo sich wichtige Durchlüftungsbahnen befinden. Diese Informationen bilden eine wertvolle 
Grundlage, um das Thema Hitze in der Raumplanung besser berücksichtigen zu können. Die Karten und 
Informationen sind unter folgendem Link einsehbar: Klimakarten (be.ch)  
Für die Gemeinde Münsingen zeigt sich für das Jahr 2020 das folgende Bild: 

 
Abbildung 1: Klimaanalysekarte Nachtsituation, Stand 2020: Nächtlicher Wärmeinseleffekt in den Siedlungsflächen, Temperatur-
abweichung zu Grün- und Freiflächen, 2020 (Quelle: Geoportal Kanton Bern) 

https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/klimawandel-und-auswirkungen/schweizerklimaszenarien/zahlen-und-fakten/klimaindikatoren.html
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https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/dossiers/magazin-2023-2-dossier.html
https://www.weu.be.ch/de/start/themen/umwelt/klima/klimakarten.html
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Abbildung 2: Planungshinweiskarte Klima Nachtsituation, Stand 2020: Nächtliche bioklimatische Bewertung 2020 in den Sied-
lungs- und Verkehrsflächen in 2m über Grund, 2020 (Quelle: Geoportal Kanton Bern) 

Das Resultat der Temperaturanalyse ist nicht weiter überraschend. Wo Grünflächen vorhanden sind, 
zeigt sich ein kühlender Effekt, bei versiegelten Flächen oder auch bei älteren Überbauungen (wo noch 
weniger auf Grünräume geachtet wurde), zeigen sich höhere Temperaturen.  
Da mit diesen Karten sehr hoch aufgelöste Daten vorhanden sind, wird die Meinung vertreten, dass für 
Münsingen keine weiteren Temperaturanalysen mehr erforderlich sind und bei konkreten Planungsvor-
haben auf diese bestehende Grundlage zurückgegriffen werden kann. Die erste Forderung des Postulats 
kann somit bereits als umgesetzt betrachtet werden.   
 
Hitzemindernde Massnahmen und Stadtklimaplanung mit klaren Zielwerten:  
Da das Thema Klimaerwärmung und dessen Einfluss auf Städte seit Jahren bekannt ist, wurde unter an-
derem auch im Rahmen der Ortsplanungsrevision (OPR, Münsingen 2030) die Anpassung an den Wan-
del berücksichtigt. Die Förderung der Biodiversität und damit von vielfältigen Grünräumen sowohl inner-
halb als auch ausserhalb der Siedlung sowie die damit einhergehenden Bestrebungen zur Reduktion der 
versiegelten Flächen sind wichtige Massnahmen im Umgang mit dem Klimawandel. Im Rahmen der aktu-
ellen OPR wird auf die Thematik einerseits mit entsprechenden Massnahmen im Richtplan Landschaft 
und andererseits mit präzisierten Baureglementbestimmungen zur Grünflächenziffer, zur Umgebungs-
gestaltung und zum ökologischen Ausgleich im Siedlungsgebiet (Förderung einheimischer Arten, Mini-
mierung der Bodenversiegelung), zum Baumschutz, zu Landschaftsschutzgebieten, zu Hecken, Feld- und 
Ufergehölzen, zu geschützten Lebensräumen, zu Gewässerräumen und spezifischen Bestimmungen in 
einzelnen Zonen mit Planungspflicht (ZPPs) reagiert.  
 
Der Gemeinderat hat im Rahmen der OPR einen Grundsatz bzw. eine politische Zielsetzung zum Erhalt 
von Landschaft und Grünräumen formuliert: «Gärten, Bäume, öffentliche Grünräume und eine intakte 
Landschaft sind wichtig für das Wohlbefinden, die Biodiversität und das Mikroklima im Siedlungsgebiet. 
Sie sollen erhalten und weiterentwickelt werden.» (Quelle: Erläuterungsbericht zur OPR, S. 8).  
Mit dem Richtplan Landschaft verpflichten sich die Gemeindebehörden und weitere beteiligte kantonale 
Behörden, darauf hinzuwirken, dass  

• ökologisch wertvolle Lebensräume für die Biodiversität erhalten bleiben, aufgewertet oder neu ge-
schaffen werden, 

• schöne, insbesondere zusammenhängende unüberbaute Freiflächen erhalten bleiben und gepflegt 
werden,  

• die langfristigen Siedlungsgrenzen klar bezeichnet und angemessen gestaltet werden, 

• die Durchgrünung des Siedlungsgebiets erhalten bleiben und gefördert werden (Vermeidung von 
Hitzeinseln), 

• der Gewässerraum geschützt und der Zustand der Gewässer weiter ökologisch verbessert wird. 
 
Dem Thema «Siedlungsökologie in bestehenden Baugebiete und bei Siedlungserweiterungen» ist im 
Richtplan Landschaft ein Massnahmenblatt mit Zielsetzung und konkreten Massnahmen gewidmet (M 
05). Dieses Massnahmenblatt beschreibt den Erhalt und die Förderung der Durchgrünung in den beste-
henden wie auch in den neuen Baugebieten, welche zu einem nachhaltigen Siedlungsklima beitragen. So 
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soll beispielsweise eine stabile, gesunde Siedlungsökologie und eine klimaangepasste Siedlungsentwick-
lung mit qualitativ hochwertigen Grünräumen angestrebt werden, in bestehenden Baugebieten wie auch 
in neuen Baugebieten soll die Durchgrünung erhalten und im Zuge der Siedlungsentwicklung nach innen 
gefördert und erweitert werden, oder in neuen Baugebieten sollen Grünkorridore sichergestellt werden.  
 
Spezifische Bestimmungen für Zonen mit Planungspflicht (ZPP): Im Baureglement (z.B. ZPP AA Mäder, 
ZPP AB Erlenauweg), in Workshop-/Verfahrensprogrammen (z.B. ZPP AB Erlenauweg, ZPP B3/B4 Bahn-
hof West), in speziellen Richtplänen (z.B. ZPP B Bahnhof West), in Leistungsbeschrieben für eine UeO 
(z.B. ZPP J1 Hinterdorf) etc. werden dem Thema Klima/Grünflächen spezifische Kapitel gewidmet und 
Vorgaben für den Umgang mit Grünflächen gemacht. Es werden Massnahmen gefordert wie beispiels-
weise eine zusammenhängende, auf die Bebauung abgestimmte und qualitativ hochwertige Aussen-
raumgestaltung mit wenig Bodenversiegelung, Pflanzung von Bäumen entlang von Strassen, gute Sied-
lungsdurchgrünung, grössere Spielfläche, etc. Die Entwicklung in der ZPP J1 Hinterdorf soll gar als zu-
kunftweisendes Leuchtturmprojekt hinsichtlich Nachhaltigkeit dienen.  
 
Aus den oben geschilderten Gründen ist der Gemeinderat der Ansicht, dass bereits zum aktuellen Zeit-
punkt für jede Handlung, Planung oder jedes Projekt zielführende Klimamassnahmen gefordert sind. Die 
planungsrechtlichen Instrumente inkl. den gemäss neuem Massnahmenblatt D-11 im kantonalen Richt-
plan 2030 geforderten zusätzlichen Massnahmen für die Förderung der klimagerechten Siedlungsstruk-
tur durch die Gemeinden reichen somit als Grundlage aus, um im einzelnen Projekt gezielt wirksame 
Massnahmen zu ergreifen. Aus diesem Grund wird auf die Definition von zusätzlichen Massnahmen oder 
Zielwerten verzichtet.  
 
Selbstverständlich müssen nicht nur die Planungsgrundlagen, sondern vor allem unser tagtägliches Han-
deln eine zukunftstaugliche Stadtklimaplanung sicherstellen. Der Gemeinderat wird dies auf den gemein-
deeigenen Grundstücken so fortschrittlich wie möglich umsetzen. Gleichzeitig setzt er sich zum Ziel, in 
Gesprächen und Verhandlungen über Planungsgrundlagen mit privaten Investoren und Bauherrinnen 
eine möglichst zielführende und nachhaltige Stadtklimaplanung durchzusetzen.  
 

Antrag Gemeinderat 

 
Der Gemeinderat beantragt dem Parlament folgenden 
 

Beschluss: 
Das Postulat «Stadtklima Münsingen» (P2305) der Grünen und SP wird erheblich erklärt und als erle-
digt abgeschrieben. 

 
 
Für die Richtigkeit: 
 
 
Barbara Werthmüller 
Sekretärin 

   

 


